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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Stellvor-
richtung fiir ein Fahrzeug mit einem mechanisch ver-
stellbarem Bauteil sowie ein Verfahren zum Betreiben
der Stellvorrichtung.

[0002] Bei Automobilen ist es Ublich, ein z.B. als
FuRhebel ausgebildetes Stellglied mit einem Sensor zu
koppeln, der die Winkelstellung des Hebels erfal3t. Die
Justage eines Positionssignals des Fullhebels erfolgt
nach dem Einbau in das Automobil, indem in einer An-
schlagstellung des Ful3hebels iber einen externen Si-
gnaleingang ein Hilfssignal gesetzt wird oder die Posi-
tion des Sensors selbst mechanisch verstellt wird. Der
in diesem Moment am Sensor anliegende Signalpegel
wird dann als Ausgangswert abgespeichert und im spa-
teren Betrieb subtrahiert oder kompensiert Die Pro-
zesssicherheit dieser Verfahren ist nach automotiven
Aspekten kaum gewahrleistet. Beim spéateren Betrieb
des Fahrzeugs ist es mdglich, dal’ sich die Geometrie
des Hebelwerks z.B. durch sich vergroflerndes Lager-
spiel, durch Verformungen oder im Reparaturfall veran-
dert. Auch der z.B. als Drehpotentiometer oder Hallsen-
sor ausgebildete Sensor kann seine Charakteristik
durch Abnutzung oder Verschmutzung z.B. mit Eisenp-
artikeln verandern. Die Eigenschaften der elektroni-
schen Komponenten werden sich im Betrieb auch durch
Alterung und UmwelteinfliRe &ndern, was zwangswei-
se zum Signaldrift flhrt.

[0003] Ubliche adaptive Lernsysteme kénnen hier
nicht angewandt werden, da die Betétigungsprofile der
Signale sowohl vom Fahrer als auch von Verkehrssitua-
tionen abhangen, wie z.B. eine unkontrolliert lange Ver-
weildauer in einer bestimmten Position. Ferner kann mit
den bekannten Algorithmen keine kurzzeitig hervorge-
rufene Nullpunktdnderungen erfallt werden, wie solche,
die z.B. nach einer Reparatur entstehen.

[0004] Durch die DE 3612904 A ist ein Verfahren zur
Toleranzkompensation eines Positionsgebersignals be-
kannt geworden, bei dem die Ruhestellung des Bauteils
wahrend des Betriebs des Fahrzeugs Uberwacht wird.
Dabei werden die Messwerte eines oberen und eines
unteren Anschlags gespeichert. Kommt es wahrend des
Betriebs zu einer Uberschreitung eines dieser Endwer-
te, wird der neue Messwert als neuer Endwert abgespei-
chert. Dies hat den Nachteil, daR eine tatsachliche Drift
der Ruhestellung zum Mittelbereich hin tiberhaupt nicht
erfasst werden kann.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Justageaufwand zu eliminieren und die Funktionssi-
cherheit zu erhéhen.

[0006] Diese Aufgabe wird durch Erfindung gemaf
Anspruch 1 gelést. Durch die standige Uberwachung
der Ruhestellung wahrend des Betriebs kdnnen nun
Verschiebungen des Signalpegels in der Anschlagstel-
lung erfallt und korrigiert werden. Eine Nachjustierung
durch Fachpersonal ist nicht mehr erforderlich. Ein be-
sonderer Vorteil besteht darin, da® an die Stabilitat, die
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Qualitat und die Montage der Stelleinrichtung weniger
hohe Anforderungen gestellt werden missen, um ihre
Funktion zu sichern.

[0007] Eine Verschiebung des Ruhewertes kann si-
cher in beiden Richtungen erkannt werden. Durch das
Prinzip der Wiederholung eines Ausgangswertes in ei-
ner langeren Verweilstellung ist es mdglich, die Ruhe-
stellung mit hoher Sicherheit zu verifizieren. Es ist an
sich auch denkbar, die Ausgangsstellung im Moment
des Einschaltens der Fahrzeugelektronik festzulegen.
Wenn aber in diesem Moment z.B. das Kupplungspedal
betatigt wurde, flhrt dies zu einer Fehlinterpretation mit
einer entsprechenden Fehlfunktion des Bediensy-
stems. AuRerdem wirden sich Signalverschiebungen
wahrend des Betriebs infolge von Temperaturschwan-
kungen nicht erfassen lassen. Da es nahezu unmdglich
ist, eine freie Schwebestellung exakt mehrfach hinter-
einander zu treffen und zu halten, kann mit hoher Si-
cherheit davon ausgegangen werden, da® eine zumin-
dest einmalige Wiederholung einer Haltestellung inner-
halb eines Ausgangsbereichs der Sensorsignale die tat-
sachliche Ausgangsstellung darstellt. Durch dieses
Schema wird zwar die Ausgangsstellung dynamisch er-
faldt, jedoch durch Schwingungen wie sie z. B. im Auto-
mobil vorkommen nicht beeinfluRt.

[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den in den Anspriichen 2 bis 4 gekenn-
zeichneten Merkmalen.

[0009] Durch die Weiterbildung nach Anspruch 2
kann die Stellvorrichtung als weitgehend autonomes
System vorbereitet und eingebaut werden, ohne dal
weitere AbstimmmaRnahmen erforderlich sind.

[0010] Die Ruickstelleinrichtung nach Anspruch 3 wird
in einfacher Weise die Ruhestellung sichergestellt.
[0011] Durch die Weiterbildung nach Anspruch 4 wird
eine Bedienvorrichtung geschaffen, die bei grofer
Funktionssicherheit einfach hergestellt und in ein Auto-
mobil eingebaut werden kann. Eine Spule des indukti-
ven Sensors kann z.B. an einem Pedalgehduse und ein
von der Spule erfalRtes Metallteil an einem FuRhebel be-
festigt sein. Eine zugehdrige Steuerelektronik ist eben-
falls am Pedalgehause befestigt und mit der Spule in
einer Baugruppe zusammengefalt, die auch die Aus-
werteelektronik enthalten kann. Der induktive Sensor
erfalt den Abstand zum Metallteil und damit auch die
Winkelstellung des Fu3hebels.

[0012] Die Erfindungen nach den Anspriichen 5 und
6 geben die genaue Prozedur der Ermittlung des Aus-
gangswertes an. Dabei kann der Verifizierungsgrad
noch weiter gesteigert werden, wenn das Ausgangssi-
gnal nach einer weiteren Wiederholung des exakten Ru-
hepegels anerkannt und abgespeichert wird. Eine sol-
che mehrfache Wiederholung ergibt sich z.B. beim Be-
tatigen des Kupplungspedals in einer Anfahrphase.
[0013] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im folgenden naher
erlautert. Es zeigen:
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Figur 1 schematisiert eine partielle Seitenansicht ei-
ner Pedaleinrichtung eines Automobils mit
einem wegaufnehmenden Sensor in einer
Ausgangsstellung,

die Teile nach Figur 1 in einer anderen Funk-
tionsstellung,

ein Verlaufsdiagramm der Sensorwerte bei
sich andernder Pedalstellung der Pedalein-

richtung nach Figur 1.

Figur 2

Figur 3

[0014] Nach Figur 1 ist ein mechanisch verstellbares
Bauteil in Form eines als Bedienorgan dienenden
FuBhebels 1 um eine Pedalachse 2 schwenkbar in ei-
nem Gehause 5 gelagert, das in den Fullraum eines Au-
tomobils einsetzbar ist. Oberhalb des FuBhebels 1 be-
findet sich ein stationar angebrachtes Spulenteil 3, das
ein zum FuBhebel 1 hin gerichtetes elektromagneti-
sches Wechselfeld induziert. Das Spulenteil 3 ist Teil ei-
ner am Gehduse befestigten Baugruppe 6, die am Ge-
hause 5 befestigt ist und die eine Steuer- und Auswer-
teelektronik fur das Spulenteil enthalt.

[0015] Am z.B. aus glasfaserverstarktem Kunststoff
bestehenden FulRhebel 1 ist ein Metallteil 4 angesetzt,
das zusammen mit dem Spulenteil einen induktiven
Sensor bildet und dessen Abstand zum Spulenteil 3 sich
in Abhangigkeit von der Schwenkstellung des FulRhe-
bels 1 &ndert. Dies bewirkt eine entsprechende Ande-
rung des induktiven Widerstand des Spulenteils 3, was
zu einer entsprechenden Anderung der meRbaren Ver-
lustleistung des Spulenteils 3 fuhrt. Das aus Blech ge-
bogene Metallteil 4 weist eine konvexe nockenartige
Krimmung auf, deren Verlauf so gestaltet ist, daf sich
die Ausgangssignale des Sensors annahernd proportio-
nal zu Winkelstellung des FulRhebels 1 verandern.
[0016] Das Metallteil weist eine einfach zu erzeugen-
de Biegekontur auf und kann mit geringem Aufwand
durch Einlegen in eine Giel3form fir den Fuhebel mit
diesem verbunden werden. Dieses Teil des Sensors
verursacht daher beim weiteren Einbau in den Pedal-
raum keinerlei zusatzliche Kosten. In der gezeigten
Ausgangsstellung liegt der FuBhebel gegen die Kraft ei-
ner Ruckstellfeder 7 an einem Anschlag 8 des Gehau-
ses 5 an und nimmt dabei ein Ruhestellung ein, deren
Sensorwert einen entsprechenden Ausgangswert dar-
stellt. Ein Ende des Metallteils ist dem Spulenteil eng
benachbart und beeinfluRt dessen elektromagnetisches
Wechselfeld entsprechend stark.

[0017] Nach Figur 2 ist der FuBhebel in eine Funkti-
onsstellung geschwenkt, in der der Abstand zum Spu-
lenteil 3 erheblich vergroRert ist. Der induktive Wider-
stand des Spulenteils hat sich entsprechend geéndert.
In einer nicht dargestellten, unmittelbar angekoppelten
Umsetzeinrichtung kénnen die Sensorwerte in Aus-
gangssignale umgewandelt werden und in einer elek-
tronischen Auswerteeinrichtung der Baugruppe 6 verar-
beitet werden.

[0018] Figur 3 gibt den Verlauf der Sensorwerte wah-
rend eines Bedienzyklus wieder, wobei t die eine Zeit-
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achse und s die Achse der Sensorwerte darstellt. Ein in
der Auswerteeinrichtung 9 (Fig. 1) gespeicherter
Schwellwert sw begrenzt einen Ausgangsbereich sr der
Sensorwerte, innerhalb dessen der Ausgangswert vari-
ieren kann. In der Auswerteeinrichtung ist ein bisheriger
Ausgangswert sp abgespeichert. Im linken Kurvenab-
schnitt befindet sich der FuBhebel in der Anschlagstel-
lung nach Figur 1. Der Sensorwert s liegt hier signifikant
oberhalb des gespeicherten bisherigen Ausgangswer-
tes sp . Da die mit einem Zeitglied versehene Stellein-
richtung keinen weiteren Sensor z.B. in Form eines End-
tasters fir die Erkennung der Anschlagstellung auf-
weist, vermutet sie in dem Uber eine definierte Mindest-
dauer tm konstanten Sensorwert unterhalb des
Schwellwerts sw einen neuen Ausgangswert, den sie
als provisorischen Zwischenwert st abspeichert.
[0019] In der'nachfolgenden Phase wird der FulRhe-
bel 1 aus seiner Ausgangslage in die in Figur 2 darge-
stellte Funktionslage geschwenkt, wobei die Sensor-
werte s den Schwellwert sw deutlich Gberschreiten.
Nachdem der FuBRhebel in die in Figur 1 gezeigte Aus-
gangsstellung zurtickgekehrt ist, erreichen die Sensor-
werte s im rechten Kurventeil exakt die Hohe des Zwi-
schenwertes st, der Uber die festgelegte Mindestdauer
tm konstant bleibt. Die Auswerteeinrichtung 9 vergleicht
diesen Wert mit dem Zwischenwert st. Nach hinreichen-
der Ubereinstimmung der beiden Werte und signifikan-
ter Abweichung vom gespeicherten Ausgangswert sp
speichert die Auswerteeinrichtung den Zwischenwert st
als neuen Ausgangswert spn fiir die Ruhestellung des
FuRhebels 1 (Fig. 1) ab.

[0020] Eine derartige Stelleinrichtung und ein derarti-
ges Justierverfahren lalt sich entsprechend nicht nur
auf Bedienorgane eines Fahrzeugs, sondern auch auf
andere Stell- und Antriebseinrichtungen mit periodi-
schen Ablaufen z.B. bei einem Vergasers oder einer
Einspritzanlage anwenden. Die Verifizierung der Ruhe-
stellung durch exakte Wiederholung macht dabei zu-
satzliche Auswertungen z.B. von Tasterstellungen oder
der Stromaufnahme von Stellantrieben tberflissig. Ein
besonderer Vorteil besteht darin, da® die Einrichtung
mit dem zugehorigen Sensor vollig unabhéngig von an-
deren MessgréRen arbeiten kann, was eine weitgehen-
de Entflechtung von verschiedenen Mef3- und Steuer-
einrichtungen des Fahrzeugs ermdglicht.

Bezugszeichen
[0021]

FuRhebel
Pedalachse
Spulenteil
Metallteil
Gehause
Baugruppe
Ruckstellfeder
Anschlag

O ~NO O WN -



sw
st
sp
spn
sr

tm
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Auswerteeinrichtung
Sensorwert
Schwellwert
Zwischenwert
Ausgangswert

neuer Ausgangswert
Ausgangsbereich
Zeit

Mindestdauer

Patentanspriiche

1.

Stellvorrichtung fur ein Fahrzeug mit einem mecha-
nisch verstellbarem Bauteil (z.B. 1) und mit einem
die Stellungen des Bauteils messenden Sensor (3,
4), der mit einer elektronischen Auswerteeinrich-
tung (9) verbunden ist,

wobei eine Ruhestellung des Bauteils als Aus-
gangsstellung definierbar ist,

wobei die der Ruhestellung entsprechenden Werte
(s) von Sensorsignalen in der Auswerteeinrichtung
(9) als Ausgangswert sp speicherbar sind,

wobei die Ruhestellung des Bauteils wahrend des
Betriebs des Fahrzeugs tUberwachbar ist und
wobei bei einer signifikanten Abweichung der Sen-
sorsignale in der Ruhestellung vom Ausgangswert
(sp) der Wert der aktuellen Sensorsignale als neuer
Ausgangswert (spn) speicherbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Auswerteeinrichtung mit Mitteln zur Erken-
nung eines Stellzyklus versehen ist,

daB eine langere stationdre Verweilstellung des
Bauteils (z.B. 1) in einem Ausgangsbereich (sr) der
Ruhestellung in der Auswerteeinrichtung (9) spei-
cherbar ist,

und daB das Verlassen des Ausgangsbereichs (sr)
und die anndhernd exakte Rickkehr in die gespei-
cherte stationare Verweilstellung und das langere
Verweilen darin als die tatsachliche Ruhestellung
speicherbar ist.

Stellvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daR das Bauteil (1) als Bedienorgan ausgebildet ist
und

daR der Sensor (3, 4)) und zumindest Teile der Aus-
werteeinrichtung (9) in einer gemeinsamen Bau-
gruppe (6) zusammengefaldt und mit einem Gehau-
se (5) fur das Bedienorgan verbunden sind.

Stellvorrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Bedienorgan (z.B. 1) mit einer Riickstell-
einrichtung (z.B. 7) versehen ist, die nach dem Frei-
geben des Bedienorgans dieses in die Ausgangs-
stellung zurtickbewegt.
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Stellvorrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

daR das Bedienorgan als federbelasteter Schwenk-
hebel, insbesondere als FuBhebel (1) ausgebildet
ist und

daB der als induktiver Abstandssensor ausgebilde-
te Sensor (3, 4) die Winkelstellungen des Schwenk-
hebels (z.B. 1) detektiert.

Verfahren zum Betreiben einer Stellvorrichtung
nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
wobei die Stellung eines mechanischen Bauteils (z.
B. 1) durch einen Sensor (3, 4) detektiert wird, der
mit einer elektronischen Auswerteeinrichtung (9)
gekoppelt ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB fir die Ermittlung der Ausgangsstellung des
Bauteils den Sensorsignalen ein Schwellwert (sw)
zugeordnet und in der Auswerteeinrichtung (9) ab-
gespeichert wird,

daB die unterhalb des Schwellwertes liegenden
Sensorsignale dem Ausgangsbereich (sr) zugeord-
net werden, der dem zulassigen Bereich der Ruhe-
stellung entspricht,

daB der Bedienzyklus durch die Uberschreitung
Schwellwertes (sw) und anschlieBende Riickkehr
der Sensorwerte (s) in den Ausgangsbereich (sr)
definiert wird,

daB die Auswerteeinrichtung den Signalpegel des
Sensors kontinuierlich oder in engen Zeitabstanden
erfal3t und mit dem Schwellwert (sw) vergleicht,
daB der Wert eines Ulber eine Mindestdauer kon-
stanten Sensorsignals unterhalb des Schwellwer-
tes in der Auswerteeinrichtung als Zwischenwert
(st) erkannt und gespeichert wird,

daB nach einem Uberschreiten und anschlieRen-
dem Unterschreiten des Schwellwertes (sw) der Si-
gnalpegel mit dem Zwischenwert (st) und dem Aus-
gangswert (sp) verglichen wird und

daB ein anschlieRendes lber die Mindestdauer
konstantes Sensorsignal (s) in der Hohe des vom
Ausgangswert (sp) abweichenden Zwischenwertes
als neuer Ausgangswert (spn) abgespeichert wird.

Verfahren nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Ausgangsstellung des Bedienorgans auch
wahrend das Betriebs des Automobils Uberwacht
und bei hinreichender Abweichung neu festgelegt
wird.

Claims

1.

A setting device for a vehicle, having a mechanically
adjustable component (e.g. 1) and having a sensor
(3, 4) measuring the positions of the component,
which sensor is connected to an electronic evalua-
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tion device (9), it being possible to define a position
of rest of the component as the initial position,
wherein the values (s) of sensor signals corre-
sponding to the position of rest can be stored in the
evaluation device (9) as an initial value sp,
wherein the position of rest of the component can
be monitored during the operation of the vehicle,
and

wherein in the event of a significant deviation of the
sensor signals in the position of rest from the initial
value (sp), the value of the current sensor signals
can be stored as a new initial value (spn),
characterised in that the evaluation device is pro-
vided with means for the detection of a setting cycle,
in that a longer stationary dwell position of the com-
ponent (e.g. 1) in an initial region (sr) of the position
of rest can be stored in the evaluation device (9),
and in that the leaving of the initial region (sr) and
the approximately exact return into the memorised
stationary dwell position and the longer dwell there-
in can be stored as the actual position of rest.

A setting device according to Claim 1,
characterised in that the component (1) is con-
structed as an operating element

and in that the sensor (3,4) and at least parts of the
evaluation device (9) are combined in a common
assembly (6) and are connected to a housing for
the operating element.

A setting device according to Claim 2,
characterised in that the operating element (e.g.
1) is provided with a resetting device (e.g. 7), which
after the release of the operating element moves it
back into the initial position.

A setting device according to Claim 3,
characterised in that the operating elementis con-
structed as a spring-loaded swivel lever, in particu-
lar as a pedal (1)

and in that the sensor (3, 4) constructed as an in-
ductive distance sensor detects the angular posi-
tions of the swivel lever (e.g. 1).

A method for operating a setting device according
to one of the preceding Claims,

whereby the position of a mechanical component
(e.g. 1) is detected by a sensor (3, 4), which is cou-
pled to an electronic evaluation device (9),
characterised in that for the determination of the
initial position of the component a threshold value
(sw) is assigned to the sensor signals and is stored
in the evaluation device (9),

in that the sensor signals lying beneath the thresh-
old value are assigned to the initial region (sr),
which corresponds to the permissible range of the
position of rest,

in that the operating cycle is defined by the thresh-
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old value (sw) being exceeded and the subsequent
return of the sensor values (s) into the initial region
(sr),

in that the evaluation device detects the signal level
of the sensor continuously or in narrow time inter-
vals and compares it with the threshold value (sw),
in that the value of a sensor signal constant over a
minimum period and beneath the threshold value in
the evaluation device is recognised as an interme-
diate value (st) and is stored,

in that after the threshold value (sw) has been ex-
ceeded and is then fallen short of, the signal level
is compared with the intermediate value (t) and the
initial value (sp)

and in that a subsequent sensor signal (s) constant
over the minimum period at the level of the interme-
diate value deviating from the initial value is stored
as a new initial value (spn).

A method according to Claim 5,
characterised in that the initial position of the op-
erating element is also monitored during the oper-
ation of the motor vehicle and is newly determined
if there is a sufficient deviation.

Revendications

Dispositif de réglage pour un véhicule, comprenant
un élément (par exemple 1) ajustable de maniére
mécanique et un capteur (3, 4), qui mesure les po-
sitions de I'élément et est connecté a un dispositif
de traitement (9) électronique, une position de re-
pos de I'élément pouvant étre définie comme posi-
tion initiale, les valeurs (s) de signaux de capteur
qui correspondent a la position de repos pouvant
étre mémorisées en tant que valeur initiale sp dans
le dispositif de traitement (9), la position de repos
de I'élément pouvant étre surveillée pendant le
fonctionnement du véhicule et, en cas d'écart signi-
ficatif des signaux de capteur dans la position de
repos par rapport a la valeur initiale (sp), la valeur
des signaux de capteur momentanés pouvant étre
mémorisée en tant que nouvelle valeur initiale
(spn), caractérisé par le fait que le dispositif de
traitement est pourvu de moyens pour détecter un
cycle de réglage, par le fait qu'une position de sé-
jour stationnaire prolongée de I'élément (par ex. 1)
dans une plage initiale (sr) de la position de repos
peut étre mémorisée dans le dispositif de traite-
ment, et par le fait que le départ de cette plage ini-
tiale (sr) et le retour approximativement exact dans
la position de séjour stationnaire mémorisée et le
séjour prolongée dans celle-ci peuvent étre mémo-
risés en tant que position de repos effective.

Dispositif de réglage selon la revendication 1, ca-
ractérisé par |1é fait que I'élément (1) est réalisé
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sous forme d'organe de commande et par le fait que
le capteur (3, 4) et au moins des parties du dispositif
de traitement (9) sont réunis dans un module (6)
commun et liés a un boitier (5) pour l'organe de
commande.

Dispositif de réglage selon la revendication 2, ca-
ractérisé par le fait que lI'organe de commande
(par ex. 1) est muni d'un moyen de rappel (par ex.
7) qui, apres la libération de I'organe de commande,
ramene celui-ci dans la position initiale.

Dispositif de réglage selon la revendication 3, ca-
ractérisé par le fait que I'organe de commande est
réalisé sous forme de levier oscillant sollicité par
ressort, notamment de pédale (1), et par le fait que
le capteur (3, 4) réalisé sous forme de détecteur de
proximité inductif détecte les positions angulaires
du levier oscillant (par ex. 1).

Procédé pour utiliser un dispositif de réglage selon
une des revendications précédentes, selon lequel
la position d'un élément mécanique (par ex. 1) est
détectée par un capteur (3, 4) qui est couplé a un
dispositif de traitement (9) électronique, caractéri-
sé par le fait que, pour déterminer la position ini-
tiale de I'élément, il est associé aux signaux de cap-
teur une valeur seuil (sw) qui est mémorisée dans
le dispositif de traitement (9), par le fait que les si-
gnaux de capteur inférieurs a la valeur seuil sont
associés a la plage initiale (sr) qui correspond a la
plage admissible de la position de repos, par le fait
que le cycle de commande est défini par le dépas-
sement de la valeur seuil (sw) et le retour subsé-
quent des valeurs de capteur (s) dans la plage ini-
tiale (sr), par le fait que le dispositif de traitement
détecte le niveau de signal du capteur en continu
ou a intervalles rapprochés et le compare avec la
valeur seuil (sw), par le fait que la valeur d'un signal
de capteur qui est inférieur a la valeur seuil et est
constant pendant une durée minimale est identifiée
comme valeur intermédiaire (st) et mémorisée par
le dispositif de traitement, par le fait qu'aprés un
dépassement de la valeur seuil (sw) et le passage
subséquent en dessous de cette valeur, le niveau
de signal est comparé avec la valeur intermédiaire
(st) et la valeur initiale (sp), et par le fait qu'un si-
gnal de capteur (s) qui vient a la suite, est constant
pendant la durée minimale et équivaut a la valeur
intermédiaire s'écartant de la valeur initiale (sp) est
mémorisé comme nouvelle valeur initiale (spn).

Procédé selon la revendication 5, caractérisé par
le fait que la position initiale de I'organe de com-
mande est surveillée également pendant le fonc-
tionnement du véhicule et, en cas d'écart suffisant,
fait 'objet d'une nouvelle définition.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1242 734 B1

ot e 2 A A 2

FIG 1 FIG 2
“"""‘"&\\\\(\:’ |

S o — ——"

FIG 3

- SVN

ol = o N |

tm tm



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

